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13ctter-$foffen.

©g roat roirîlidj nur ein fteiueë Unglüd, roeldjeê ber Êjaar beim gabr en
batte. Slber roenn biefe gabrungtüde bei ben ruffifdjen (paaren nidjt
aufhören, roirb er bod) probiren müffen, anberë 3 11 fû&ren.

Saê anbattenb trübe SBetter fdjeint baë Sßorfommen non SStfionen
bei fonft ganj gefunben Seuten ju begünftigen. ©eroöbnlid) fängt eê mit
btofeen 9îe nifionen an, bie bann aber ju Sßifionen roerben, binter
benen Sïïchtê ftedt.

* *-, #

SSon 300 in Somst ©efangenen fmb 200 alê ungefegtidj ein*
getertert enttaffen. Sê ift eine Kommiffion niebergefegt, um bie gorber=

ungen beê Staates feftjufteQen, enentuetl S3eftrafung biefer 200 ju nertangen,

roeldje unberechtigt öffentliche Pflege genoffen.

Sdjon roieber baben ftdj einige Serner non tollen § unb en beiden

laffen. ê fotl in 3"Eunft jebem roittboerbädjtigen §unbe ein Sßoltjift bei»

gegeben roerben, ber ftd) bie Sftamen ber geblbaren notirt, roelche nidjt
tedjt jettig auêroeichen. eitern roerben für ihre Sinber tjaftbar gemacht.

D SJtabbi, 0 ÏRabbi,

Slbfcbeulidjer Uflabi,

D, lafe bid) non mir fübren,

©rünblid) jioitiftren,

Senn ttiegft bu einen SLbron,

Su roilber SBüftenfoljn.

9mr fange an ju tlagen,

Qdj bätte bid) gefdjlagen,

Su fei'ft nerlorner Stieget
Unb id) bein §eir unb Sieger

S 11 liegeft, im 33erfted,

Sïidjt Snglanb'ê SJiadjt, im

* * * ¦

*
König Sttfonê fdjeint bem SBetter aud) nidjt ju trauen; er beabfidjtigt

einen Scbirmmadjer in'ê SJÎinifterium ju berufen.

feuilleton.
^ttnbcsait5|icffungsfoiferientd?faßge(joffcgeirjin«eocrganfurtg.

Sê ift DJÎorgenê 9 Ubr in Sprûngliê SjSaoillon; aber eê riecht nicbt
nadj frifd) gequirlter Stjofotabe. Surdj bie Kopf an Kopf gebrängte Spenge
gebt ein Summen: Sei unê jum legten 9M gegrüßt!" Ser Stabtammann
tierbittet ftd) aber baê Summen, inbem er ertlärt, nur auf bie Summen
reflettiren ju tonnen unb baê Çublitum, im Sluëftellungêrarion nod) non
Stlterë ber fo febr an ©eborfam geroöljnt, greift erfdjroden in bie Safchen
unb ftottert beim SBieten ftatt ©entimeê granfen.

geiltrfiger: Sunberroätter, ich gabne bei. SBenn ieg efange b'^errelüt
djöneb eim cho iê ©fdjäft pfufche, benn müem merê madje roie b' Kollege
Senfäter, mer ftreifeb.

Snberer: 3iei ehe, e fo djunt'ê ©ante roiebet i b' DJcobe unb bänn
6190t euê uf jebe gat nüt ligge. Tu roeifdjt ja: 3 roill muê SBünbeti au
ort) gäb!

Jtofdjerer: Sdjemab Sêroel! Sa trampelt mer e Schiffe feit ere boibe
Stunb uf maim fdjeenfte £übneraag rum, blofe bamit fte ä granfen mebt
für be SRäbfeibe jablen berf, atê roenn fe in mein ©efebäft getümmen roär.

Srättteitt ®djnüfeler: Slber DJtama, 6 granfe für bie 33ombonfcbachlte?
Suft bift ja nn nie e fo fûr'ê gelttichaufe gfp?

Warna «rJjnüfeler: SBeifdjt biä ftönb ieg fit bem 2X6reüe ba unemmme
unb roener a bene nüt für ebige fjtjte gnueg über rhömeb, bänn müenb er
alli 3uderbeEe roerbe.

£tttbtommcttiei6eI: 18 grante bie graee Stquarelt! @ê ift en roabre
Spott!

ßbrftjt: SBorum ftnb'ê be $eter iej au en Spott?
Sötüji: §ä, roill me e fo 3ûûgê bät, roirb er, tänti i, fäge roeHe.

»nur: SBaê gbeifet ädjt au fäb SBort: Stquareti?
©djlttfi: SBenn en iïJîaler met) SBaffer an fflänfel nimmt alê gatb.

Saê ungatifebe Db erb auê bat baê SMfdjebengefeg roiebet nets

roorfen, roeil eê bie Slnnebmlidjtcit ntd)t preiê geben roill, ftdj im alten

Schlamme ju roäljen.

Saut Selbfttaration ift bie bef djeibenft e ©emeinbe ber Sdjroeij

SBobtenfd)rot)t im Santon Stargau. Sie bat ibrem alten nerbienten

Sebrer baê ©etjalt um 150 granfen rjerabgefe^t. SLiefer tonnte fie fidj
bodj nidjt berabfegen!

* *

SBie gefdjeibt ber grofee 33 in bin g,
Stodgeroanbter £>auprofeffer,

Ser nerljeifecn fdjon alê SBinbling"
Êinft ju fein SRebeÜenfrcffer!

Stteng oerbietet Sottor SSinbing,

Safe ein Sttjrortüetäcrjter ladjt,
Unb ftd) brüdt, unb bann atê ginbling"
3n ber Sdjroeij fid) ftdjcr madjt.

güljren roid ber tapfre Söinbing

grau §eloetia jur Sßfüdjt,

Sie »erroegen ben Sßetfdiroinbling"

Sd)ügt not §aft unb §ochgeticbt.

einen Orbett roiO ber SBinbing,

Unb etfrhimpft ibn gar nicbt faul,
Seutlid) fiebt ber legte 33linbling" :

gür baë Knopfloch tämpft baê SDÎaut!"

©ott erbatte granj ben SBinbing

Unfern guten SBinbing granj,
33ië bereinft fein tluger ©rinbing"
§ell erglänjt im Siegcêtranj.

* *

Sie Bereinigten SBirtbc beë Kantonê 23cm petitioniren um SRebuftion

itjrer Sßatentgebübrcn. So lange fie abet ben Sanbeêoâtetn noch ju effen

unb ju trinten geben, roirb ber erfolg un jroei fetbaft ein negatioet fein, eine

Strite ber SBirtbe roirb Stiemanb tjereinbrechen laffen, ba bamit bie §auê*

flauen baê Sïïîcffet in bie §anb betämen unb naebbet nicbtê mebt com

SBittbêbauëgeben roiffen roollten, gut roen roäte baê Ungtüd am gtöfeten?

Suttr: 3a, baë gèfebt me bene ©mälbete a.
äBetfiel: eë bänb Sroee 54 grante für bä Delbrud granj I. bote. SDter

roennb na mal aafange.
Sütjlt: SRä nei, lönb Sie'ë nu bem Säbe. 3 ia fur 50 t ber

S3abnboifttafe ba-

Sräitlein Stößgeler: 2lber benn bänb Sie balt teë Souvenir 1

S3i*tT3U : Où venir? 33o 5pariê chunt fäb 33ilb unb ba mir für §ebung
ber franjöftfdjen älrbeit roürteb, gan i jej birett na eiê beet obe go djaufe.
2lbie

SBethel: e dili ructjig beet binne.
flofdjerer: ©ott foll bod) hüten! SRubig folle met fein! er färdjt, bie

bamerë, bie mefdiuggenen, baben feine Kraft in bie Stimmrige jum S3ieten.

Sßetfiel: S'ë chunt baë ftbejäljt gläfdjli ^feffermunjertratt.
ß^rüft: Sas ift au mertroütbig, bafe all bie aifeffermünjgroünner ireê

3üüg bänb Ia ligge lab!
äRüji: 3tatütli, bie bänb tänft, b'SOtünj feigibë (oë, be Sßfeffet gunnib

fte öppet anberem.

Rtttiftfrettnb : Karbon, roo ftnb eigenentlidj bie brei Stüde SUtöbet,

roelcbe id) geitern befab unb beute erfteigern roollte

grnu Scfjlabcrin: gtttt fein fie. ©eftern 3' ïtbig nodj; roüffen Sei,
bie fäben Stüde fmb fo läng biftchtiget rootben, biê fte aufen beftobtiget
roürben. 34 babe aud) einiges Kud)igefd)irr febt ptrjeroütbig aufen beficbtiget.

Xrnt^: 3bt §ette, roemmet au baë 33üffet fût euê etroütbib?

grat^: S9üetftanbe, unb beet ê' ©iefefafe gtab betju?
?)rnt§: Deppe, bafe mer b' §änb in Unfcbutb djöneb roäfdje?
'Sxatij : 3iei, roenn groäfdje fp muefe, roäfdjt ei §anb bie anber, baê

ifdjt 'ê beidjt.
SBeiBel: S'legt Stud ift en Sßfannetcdel »u SRidel.

ßfiräbeler: gtau, be müem mit na ba.

Srnu (Jüräbeler: 3ä, bitti rootum au?
(£§rö6eler: §äfeli unb Sedeli!

Wetter-Htossen.

Es war wirklich nur ein kleines Unglück, welches der Czaar beim Fahren
hatte. Aber wcnn diese Fahrun glücke bci den russischen Czaaren nicht

aufhören, wird er doch probircn müsscn, anders zu sahren.

Das anhaltend lrübe Wetter scheint das Vorkommen von Visionen
bei sonst ganz gesunden Leuten zu begünstigen. Gewöhnlich fängt es mit
bloßen Re Visionen an, die dann aber zu Visionen werden, hinter
denen Nichts steckt.

»
^
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Von 300 in Tomsk Gefangenen smd 200 als ungesetzlich
eingekerkert entlasten. Es ist eine Kommission niedergesetzt, um die Forderungen

des Staates festzustellen, eventuell Bestrafung dieser 200 zu verlangen,

welche unberechtigt öffentliche Pflege genossen.

Schon wieder haben sich einige Bern er von tollen Hunden beißen

lassen. Es soll in Zukunst jedem wuthverdächtigen Hunde ein Polizist
beigegeben werden, der sich die Namcn der Fehlbaren notirt, welche nicht
rechtzeitig ausweichen. Eltern werden für ihre Kinder haftbar gemacht.

O Mahdi, o Mahdi,
Abscheulicher Ufladi,
O, laß dich von mir führen,

Gründlich zivilisiren,

Denn kriegst du einen Thron,
Du wilder Wüslensohn.

Nur fange an zu klagen,

Ich hätte dich geschlagen,

Du sei'st verlorner Krieger
Und ich dein Herr und Si.ger
Dn liegest, im Versteck,

Nicht England's Macht, im

John Bull.

König Alfons scheint dem Wetter auch nicht zu trauen; er beabsichtigt
einen Schirmmacher in's Ministerium zu berufen.

KeuiUeton. ^)
LandesausstellungsloiterienichtabgeholtegewinnevergantlMg.

Es ist Morgens S Uhr in Sprünglis Pavillon; aber es riccht nicht
nach frisch gequirlter Chokolade. Durch die Kopf an Kops gedrängte Menge
geht ein Summen: Sei uns zum letzten Mal gegrüßt!" Der Stadtammann
verbittet sich aber das Summen, indem er erklärt, nur auf die Summen
reflektiren zu können und das Publikum, im Ausstellungsrayon noch von
Alters her so sehr an Gehorsam gewöhnt, greift erschrocken in die Taschen
und stottert beim Bieten statt Centimes Franken.

Feilträgcr: Tunderwätter, ich gähne hei. Wenn ietz efange d'Herrelüt
chöned eim cho is Gschäst vsusche, denn müem mers mache wie d' Kollege
Sensäler, mer streiked.

Anderer: Nei cbe, e so chunt's Gante wieder i d' Mode und dänn
blybt eus uf jede Fal nüt ligge. Tu weischt ja: I will mus Bündeli au
dry gäh!

Koscherer: Schemah Israel! Da trampelt mer e Schikse seit ere halbe
Stund uf maim scheenste Hühneraag rum, bloß damit sie ä Franken mehr
für de Näbseide zahlen derf, als wenn se in mein Geschäft gekümmen wär.

Fräulci» Gchuüfcler: Aber Mama, 6 Franke für die Bombonschachtle?
Sust bist ja na nie e so sür's Zeltlichause gsy?

Mama Echnüfeler: Wcischt diä stönd ietz sit dem Abrelle da une-n-ume
und mener a dene nüt für ebige Zyte gnueg über chömed, dänn müend er
alli Zuckerbeke werde.

Stadtammcweibel: 18 Franke die zwee Aquarell! Es ist en wahre
Spott!

Chrüsi: Worum sind's de Peter iez au en Spott?
Miifi: Hä, will me e so Züügs hät, wird er, tänki i, säge welle.
Bnur: Was gheißt ächt au säb Wort: Aquarell?
Schlufi: Wenn en Maler meh Wasser an Bänsel nimmt als Färb.

Das ungarische Oberhaushat das Mischehengesetz wieder

verworfen, weil es die Annehmlichkeit nicht preis geben will, sich im alten

Schlamme zu wälzen.

Laut Selbsttaxation ist die bescheidenste Gemeinde der Schweiz

Wohlenschwyl im Kanton Aargau. Sie hat ihrem alten verdienten

Lehrer das Gehalt um 150 Franken herabgesetzt. Tiefer konnte sie sich

doch nicht herabsetzen!
"°

» *

Wie gescheidt der große Bin ding,
Stockgewandter Hauprofesser,

Der verheißen schon als Windling"
Einst zu scin Rebellenfrcsscr!

Streng verbietet Doktor Biuding,
Daß cin Thronverächter lacht,

Und sich drückt, und dann als Findling"
In der Schweiz sich sicher macht.

Führen will der tapfre Binding
Frau Helvetia zur Pflicht,
Die verwegen den Verschwindling"
Schützt vor Haft und Hochgericht.

Einen Orden will der Binding,
Und erschimpft ihn gar nicht saul,

Deutlich sieht der letzte Blindling" :

Für das Knopfloch kämpft das Maul!"

Gott erhalte Franz den Binding
Unsern guten Binding Franz,

Bis dereinst sein kluger Grinding"
Hell erglänzt im Siegeskranz.

Tie vereinigten Wirthe des Kantons Bern petitioniren um Reduktion

ihrer Patentgebühren. So lange sie aber den Landesvätern noch zu essen

und zu trinken geben, wird der Erfolg unzweifelhaft ein negativer sein. Eine

Strike der Wirthe wird Niemand hereinbrechen lassen, da damit die

Hausfrauen das Messer in die Hand bekämen und nachher nichts mehr vom

Wirthshausgehen wissen wollten. Für wen wäre das Unglück am größten?

Buur: Ja, das gescht me dene Gmäldcre a.
Weibel: Es händ Zwee 54 Franke sür dä Oeldruck Franz I. bote. Mer

wennd na mal aafange.
Biirzli: Nä nei, lönd Sie's nu dem Säbe. I chas ja für 50 i der

Bahnhofstraß ha.

Fräulein Näggelcr: Aber denn händ Sie halt kes Souvenir I

Biirzli: Ou venir? Vo Paris chunt säb Bild und da mir für Hebung
der französischen Arbeit würked, gan i jez direkt na eis deet obe go chaufe.

Adie!
Weibel: E chli ruchig dect hinne.
Koscherer: Göll soll doch hütcn! Ruhig solle mer sein! Er färcht, die

Chamers, die meschuggcnen, haben keine Kraft in die Stimmritze zum Bieten.
Weibel: Es chunt das sibezäht Fläschli Pfeffermünzextrakt.
Chriisi: Tas ist au merkwürdig, daß all die Pfeffermünzgwünner ires

Züüg bänd la ligge lah!
Miifi: Natürli, die händ tänkt, d'Münz seigids los, de Pfeffer gunnid

sie öpper anderem.

Kunstfreund: Pardon, wo sind eigenentlich die drei Stücke Möbel,
welche ich gellern besah und heute ersteigern wollte

Frau Tchlaocrin: Furt sein sie. Gestern z' Abig noch; wüssen Sei,
die säbcn Stucke sind so läng bisichtiget worden, bis sie ausen besichtiget
wurden. Ich habe auch einiges Kuchigeschirr sehr pryswürdig ausen besichtiget.

Xrath: Ibr Herre, wemmer au das Büffet für Eus erwürbid?
Zrath: Überstände, und deet s' Gießfaß grad derzu?

Nrath: Oeppe, daß mer d' Händ in Unschuld chöned wasche?

Zrath: Nei, wcnn gwäsche sy mueß, wäscht ei Hand die ander, das
ischt 'S deicht.

Weibel: S'letzt Stuck ist en Psanneteckel vu Nickel.

Chräbcler: Frau, de müem mir na ha.

grau Chräbcler: Jä, dilti worum au?
Chräbelcr: Häfeli und Deckel!
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